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Charts & Neuheiten
Singles

1 (1) David Guetta & Bebe Rexha:
I’m Good (Blue)

2 (2) Rema:
Calm Down

3 (neu) Ayliva feat. Mero:
Sie weiß

4 (3) Central Cee:
Let Go

5 (4) TomOdell:
Another Love

27 (neu) The Cratez / Kontra K / Sido /
Montez: Spät nach Haus

32 (neu) Miguel [US]: Sure Thing

45 (neu) Maes: Galactic

48 (neu) Milano / Eddin: Au revoir

56 (neu) Cian Ducrot: I’ll BeWaiting

Alben

1 (neu) Iggy Pop:
Every Loser

2 (neu) Daniela Alfinito:
Frei und grenzenlos

3 (1) Sido:
Paul

4 (2) Metro Boomin:
Heroes & Villains

5 (3) SZA:
SOS

8 (neu) Geolier:
Il coraggio dei bambini

17 (neu) Musso:
Step 5

35 (neu) Anti–Flag:
Lies They Tell Our Children

62 (neu) Gautier Capuçon: Sensations

66 (neu) Vienna Philharmonic / F.Welser-
Möst: Neujahrskonzert 2023

Belletristik

1 (1) Kim de l’Horizon:
Blutbuch

2 (2) Silvia Götschi:
Kaltbad

3 (3) Bonnie Garmus:
Eine Frage der Chemie

4 (4) Camilla Läckberg:
Kuckuckskinder

5 (8) Michael Robotham:
Der Erstgeborene

29 (neu) Piet Meyer:
FranzMeyer, der Museumsmann

38 (neu) Annie Ernaux:
Der jungeMann

41 (neu) Sabine Thiesler: Verschwunden

47 (neu) Peter Stamm:
In einer dunkelblauen Stunde

82 (neu) Ming-Yi Wu:
DerMannmit den Facettenaugen

Sachbuch

1 (neu) Harry Prinz:
Reserve

2 (3) Stefanie Stahl: Das Kind in dir
muss Heimat finden

3 (2) Petra Bracht / Roland Liebscher–
Bracht: Schmerzfrei und
beweglich bis ins hohe Alter

4 (1) TomBobsien:
Das Datemit dir selbst

5 (4) Matthias K Thun:
Aussaattage 2023Maria Thun

35 (neu) Stephan Bertolf:
Foto Bertolf – typisch Basel

36 (neu) Teresa Bücker:
Alle_Zeit

48 (neu) J. Lenarz / J. Florentine Prasse:
Das grosse Buch der guten
Gedanken

60 (neu) MonicaMeier–Ivancan:
Jetzt bin ich dran!

70 (neu) Marlene Engelhorn: Geld

DVDs

1 (neu) After Forever

2 (1) Top Gun: Maverick

3 (2) House of the Dragon – Staffel 1

4 (5) Ticket ins Paradies

5 (6) Avatar – Aufbruch nach Pandora

6 (neu) Jane Austen: Sanditon – Staffel 2

86 (neu) The Split – Staffel 3

110 (neu) Highlander Trilogie

112 (neu) Matrix 4-Film Déjà Vu Collection

114 (neu) Sonic The Hedgehog – 2Movies

Federica de Cesco
heute im Interview
SRF Dieweltbekannte Schrift-
stellerin Federica deCesco, die
seit vielen Jahren in Luzern
lebt, tritt heute Abend in der
TV-Sendung «Gredig direkt»
(22.25 Uhr, SRF 1) auf.Die bald
85-Jährige findet deutliche
Worte mit Blick auf gesell-
schaftliche Entwicklungen.
«Cancel Culture» und «Woke-
ness» seien idiotisch, sagt sie
zumBeispiel.

Selber hat sie das Zusam-
menspielverschiedenerKulturen
ins Zentrum vieler Romane ge-
stellt. Bei Urs Gredig spricht sie
auch über ihr Leben, das sie in
zahlreiche Länder geführt hat.
Und darüber, wie sich die Situa-
tionderFrauenseit ihrereigenen
Jugendverändert hat. (pd/are)

Anerkennung für hiesige Filmschaffende
DieGewinnerinnen undGewinner des Innerschweizer Filmpreises 2023 stehen fest.

Im schweizweiten Vergleich
stehtdieZentralschweizerFilm-
förderung schlecht da. Das Pro-
jekt«Filmzentrale»mitder Idee,
dass sich alle Kantone zu einer
regionalen Förderung zusam-
menschliessen, ist im Sommer
gescheitert. Immerhin hat der
KantonLuzern imOktober eine
schrittweiseErhöhungdesFilm-
kredits beschlossen; 600000
Frankenstehenheuer zurVerfü-
gung, 200000 Franken mehr
alsbisher (Zentralschweiz insge-
samt: 800000Franken).

Im Vergleich: Die Gesamt-
preissumme, welche die Albert-
Koechlin-Stiftung 2023 aus-
schüttet, beläuft sich auf

540000 Franken. «Geleistetes
anerkennen, kontinuierliches
Schaffenunterstützen,neuePro-
jekteermöglichen», schreibtdie
Albert-Koechlin-Stiftung zur
Zielsetzung des Innerschweizer
Filmpreises 2023. Unter den
Preisträgernsindwiederkehren-
de, aber auch neue Namen. Der
Wettbewerbwird alle zwei Jahre
ausgetragen.

Die Wahl ergab einen Mix
auselfPreisenfürerfahreneoder
amAnfang ihrerKarrierestehen-
deFilmschaffende (Regie) – vier
FilmesindalsAbschlussarbeiten
an derHochschule Luzern –De-
sign & Kunst entstanden (je
20000 Franken) – sowie einem

Preis für die leistungsstärkste
Filmproduktionsfirma (Zodiac
Pictures, Lukas Hobi/Reto
Schaerli, Luzern, für
«99Moons»; jetzt imKino).Für
dieRegie ineinemDokumentar-
film ausgezeichnet werden u.a.:
Corina Schwingruber Ilic und
Nikola Ilic aus Luzern für
«Dida», Thaïs Odermatt aus
Kriens für «Les nouvelles
Èves»,StefanJägerausMeggen
für «Markus Imhoof – rebelli-
scherPoet»,LuziusWespeaus
Luzern für «Mein Leben und
derNotenschnitt», Theo Stich
aus Luzern für «Mitholz» und
Fabian Biasio aus Luzern für
«Tiger und Büffel». Ebenfalls

50000 Franken gehen an die
Luzernerin Ursula Ulmi für
ihrenAnimationsfilm«Idodo».
EinebesondereAnerkennung in
Form eines Spezialpreises (je
20000 Franken) erhaltenMi-
chèle Brand, Altdorf (Schau-
spiel, «Drii Winter»), Heidi
Happy, Luzern (Musik,
«Dida»),undOswaldSchwan-
der,Escholzmatt (Sounddesign,
«StandUpMyBeauty»). (reg)

Hinweis
Die Filme werden am 4./5. März
in den Kinos Bourbaki und Statt-
kino, Luzern, vorgeführt; weitere
Infos: www.innerschweizerfilm-
preis.ch.

Sieben Beiträge und ein Freibrief
Für dieGruppenausstellung «Durch die Linse» in der Kunsthalle Luzern vergab der Kurator eineCarte blanche.
Das Ergebnis lässt uns tief in eigeneGedanken- und Interpretationswelten blicken.

StefanWelzel

Welchen Weg sollen wir ein-
schlagen,umdieserWelt zuent-
fliehen? Und wie diese am bes-
ten verändern? Mit solch an-
spruchsvollen Fragestellungen
empfängt uns die Fotografie-
Text-Installation der jungen
Aargauer Künstlerin Mirjam
Steffen. Es ist einer von insge-
samt siebenBeiträgenzurGrup-
penausstellung«DurchdieLin-
se», diederzeit inderKunsthal-
le Luzern zu erleben ist.

Laut KuratorMichael Sutter
handelt es sichbeider Schauum
einExperiment.DieFotografin-
nen und Künstlerinnen wurden
gebeten, ihren Werken jeweils
einenTextoder einWort gegen-
überzustellen, underhieltenda-
bei eineCarteblanche –einen in
der Kunstbranche eher selten
ausgestellten Freibrief. Der
kann nämlich ordentlich in die
Hose gehen. Was man vorweg-
nehmen kann: Das tut es hier
nicht. Die manchmal fehlende
Stringenz liegt in der Natur der
Sache und stört nicht.

Überdas
Daseinphilosophieren
Was die Künstlerinnen eint, ist
der persönliche Bezug zur Zen-
tralschweiz. Den hat auch die
bereits erwähnte Mirjam Stef-
fen,die inLuzern lebtundarbei-
tet. Ihr Werk «Which Way
ShouldWe Run To Escape This
World?» entstand wiederum
währendeines längerenAufent-
haltes inBerlin.Die Installation
besteht aus grosszügigen Farb-
flächen als Hintergrund,
darüber inGrossformat gekleis-
tert sindHandyfotografien.

Intime Nahaufnahmen aus
demAlltagsleben, entstanden in
der Grossstadt-WG. Sie sollen
einerseits auf Mikroebene
Strukturen des Zusammen-
lebens hinterfragen, anderer-
seits aufder grossenphilosophi-
schenBühnedazudienen,öfters
über unser Dasein auf dieser
Welt nachzudenken. Visuell
haut das hin, und auch die auf
Englisch gehaltenen Fragen in
schwarzenKlebebuchstabener-
reichen ihr Ziel. Steffens Arbeit

sticht beim Blick von aussen
durch die offene Glasfront im
Bourbaki-Erdgeschoss insAuge.
Beim rechtsseitigen Eintritt in
die Ausstellung empfängt uns
mitClaudiaWalthers Selbstpor-
trät als Fisch aber das einzig ge-
rahmte Bild der Ausstellung.
«Ein surrealer Vorbote auf das,
was folgt», so Kurator Sutter.

Das sind unter anderem die
Fotografienvon JacquelineLipp.
DieMode-undLifestylefotogra-
fin bringt Exponate aus einem
Shooting imAllmenderHallen-
badmit. Entrückt, etwas unter-
kühlt undmit pointiertenKont-
rasten inszeniert sie eine
Schwimmerin im roten Bad-
kleid. Ein auf den Boden ge-
schriebenes «Innehalten» vor
dem grossen Hauptwerk ge-
mahnt uns, dieminimalistische
Reduktion inunsaufzunehmen.
Plakativ, aber eben wirkungs-
voll. Ähnliches lässt sich von
MauraWittmers«Bazooka» sa-

gen. Eine einzelne grosse Nah-
aufnahme eines Gesichts, in
demeinKaugummizerplatzt ist,
lässt mannigfaltige Interpreta-
tionen zu. Eine weltbekannte,
prägnante und auch ein wenig
kryptisch zu lesende Songzeile
kontrastiert den Schock in den
Augen der Porträtierten. Was
und wer wurde hier genau er-
oder geschossen? Wir können
tief ins eigeneAssoziationsspek-
trum blicken und dabei viele
weitereFragenanuns selbstund
unserGesellschaftsbild stellen.

Gleich danebenmutet Irène
Hännis Reihe «Neben den Ge-
leisen II»mitdurchLangzeitbe-
lichtung ins Abstrakte gezoge-
nen Handyfotos geradezu
schwelgerisch an. Sie lassen ein
Eintauchen in verschwommene
Welten zu, in eine«Ästhetikdes
Verwischten», wie es Kurator
Sutter nennt. Dazu verschiebt
dadaistisch angehauchte Kurz-
poesiedenKontext insAbsurde.

Eine schöne Idee, die format-
technischgrosszügigerausgelegt
bestimmt besserwirkenwürde.

Auch Franca Pedrazzettis
Reihe«Grau»hätte es verdient,
ein oder zwei Dimensionen üp-
piger auszufallen. Aber auch so
verweilen wir gebannt vor dem
kleinen Fotozyklus, der vier
weibliche Hinterköpfe und mit
ihnen die verschiedenen Sta-
dien des Ergrauens dokumen-
tiert. Hier darf sich das Publi-
kum interaktiv inWortmeldun-
gen auf den weissen Flächen
drumherumverewigen.

Einige Meter daneben zieht
uns Claudia Walther mit zwei
weiteren Werken («Flügel-
schlag»und«TheMessage») tief
hinein in ihreFotoinstallationen.
Wir begegnen einem Gleichnis
aus der Chaostheorie sowie der
Vorahnung einer digitalisierten
Umwelt.DenAbschluss imKabi-
nett im Untergeschoss gestaltet
Angela Staffelbach mit «Trans-

gressing Surfaces». In rund vier
Dutzend Zementkacheln sind
AbdrückemenschlicherKörper-
teilegegossen.Einefastgespens-
tische,abereindringlicheArbeit,
die über Kopfhörer von Audio-
einspielungen ergänztwird.

Ausgiebige
Spielerei
«Durch die Linse» ist eine
durchwegs spannende, extrem
vielseitigeSchau,die ausgiebige
Spielerei zuliess.Geradedeswe-
gen bleibt viel hängen. Bezüg-
lichGrössenordnung der Expo-
nate hätten aber fast alle Betei-
ligten – inklusive Kurator
– mutiger sein dürfen. Denn
wenn man den Freibrief schon
erhält (oder ebenvergibt), sollte
man ihn auch voll auskosten.

Hinweis
Bis 26. Februar. Geöffnet Mi–Sa
von 14–19 Uhr; So von 14–17 Uhr.
www.kunsthalle-luzern.ch

Kurator Michael Sutter in der Ausstellung «Durch die Linse». Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 17. Januar 2023)


